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Der Kaiſer und die Polen

In Königsberg iſt der deutſche Kaiſer mit dem preußiſchen
Jnnkerthum ins Gericht gegangen Der Herrſcher iſt wie der
Augenſchein lehrt über die politiſchen Strömungen wie ſie
ſich in der Preſſe äußern außerordentlich gut unterrichtet Er
nimmt jede Gelegenheit wahr ſeine Anſicht klipp und klar zu
änßern ohne ſich an jene ihm neuerlich gerade von konſer
vativer Seite häufig vorgehaltene Doktrin zu kehren daß der
Monarch über dem Getriebe des Tages ſlehen und alle poli
tiſchen Kundgebungen ſeinem verantwortlichen Rathgeber über
laſſen ſolle Man hat in Preußen ſo lange auch nach Erlaß
der Verfaſſung dem Liberalismus gegenüber an daß der
König das undbedingte Recht zur perſönlichen Leitung der Politik
habe man hat dieſe Anſchaunng noch in dem königlichen Erlaß
über die politiſche Dienſtpflicht der Beamten ſo ſcharf wieder
holt daß man ſich nicht wundern kann wenn heute der Kaiſer
von parlamentariſchen Grundſätzen nichts wiſſen will zumal
gerade von der Rechten der Parlamentarismus immer wie ein
Uebergang zur Republik behandelt wurde Die Schattenſeiten
der perſönlichen Regierung machen ſich nun allerdings gerade
der Rechten beſonders fühlbar Sie wird damit geſtraft wo

mit ſie geſündigt hat xDie königsberger Rede des Kaiſers war ſchon vor ſeiner
Abreiſe von Berlin in Ausſicht genommen Das Staats
miniſterium wußte daß der Herrſcher in der alten Krönungs
ſtadt dem Agrarierthum einen Deukzettel geben werde Ob
auch die thorner Rede im Staatsminiſterium geplant
geweſen iſt ſteht dahin Jedenfalls war ſie beſonders zeit
emäß einmal nach der jüngſten Polenrede des FürſtenBigmarg und ſodann nach der lemberger Rede des Herrn

v Koszielski Herr v Koszielski gilt als der Günſtling
des Kaiſers Er iſt von Hauſe aus kein Mann von politiſcher
Bedentung auch nicht einmal von großem Vermögen Die
Mittel ein Haus zu machen hat ihm erſt ſeine Frau mit
gebracht die die Tochter des warſchauer Fabrikbeſitzers Bloch
iſt eines Mannes der ſich von kleinen Anfängen zu einem
mächtigen Vermögen emporgearbeitet hat Herr v Koszielski
hat wiederholt vom Kaiſer ehrenvolle Auszeichnungen erfahrenMan weiß daß der Herrſcher ihm ein Martnebile mit eigen

händiger Unterſchrift ſandte man weiß daß der Kaiſer auch
die Frau v Koszielska beſonders ehrte indem er in Kiel bei
einem Hofball den erſten Tanz mit ihr kanzte Wenn ein
Mann eine ſolche Stellung einnimmt dann iſt er füglich
veranlaßt ſeine Zunge zu hüten ſobald er im Auslande
politiſche Reden hält Herr v Koszielski aber hat in Lemberg
ſehr wunderliche Sätze geſprochen die ungefähr an das Wort
Gambetta s erinnern daß man an geriſſe Dinge immer
denken aber nie von ihnen reden ſolle Er hat von der
Einheit Polens geſchwärmt wie man es vielleicht von dem
Dichter v Koszielskt denn in der That hat Herr
v Koszielski eine Reihe recht hübſcher polniſcher Gedichte
veröffentlicht nicht aber von dem Mitglied des preußiſchen
Herrenhauſes hätte erwarten ſollen Wenn nun Herr
v Koszielskt einen langen Brief an ein wiener Blatt richtete
um ſich gegen Mißdeutnngen ſeiner Rede zu ſchützen ſo hat
er doch das nicht gethan was einzig nöthig war nämlich die
Berichte über ſeine Rede einfach als falſch zu bezeichnen Man
trinkt in Polen gern guten alten Ungarwein und es iſt nicht
unwahrſcheinlich daß Herr v Koszielski und ſeine Freunde
des edlen Tokaiers ſchon ſo viel genoſſen hatten daß ſie das
Wort nicht mehr auf die Goldwage legten Man kann nicht
gleichzeitig ein polniſcher Demagoge und ein preußiſcher Hof
mann ſein Das hatte Herr v Koszielski vergeſſen

Jetzt wird er durch die Rede des Kaiſers daran erinnert
Der Herrſcher iſt von aller Schwärmerei für die Polen voll
kommen frei Das erkennt man aus ſeinen Worten zur Ge
nüge Er bietet den Polen gern die Haud er iſt bereit ihre
Lage thunlichſt zu erleichtern aber nur unter der Voraus
ſetzung daß ſie ſich ausſchließlich als Preußen fühlen Herr
v Koszielski ſelbſt hat einmal im Herrenhauſe die Polen
Preußen polniſcher Zunge genannt Das iſt ihm dann arg
verdacht worden Seine engeren Landsleute haben ihn auchziemlich fallen laſſen ſo v man jetzt die Empfindung hat

er ſitze zwiſchen zwei Stühlen Die Preußen polniſcher
Zunge hat vielleſht auch der König im Gedächtniß her
als er den Polen der Stadt Thorn jetzt ſein lebhaftes Miß
vergnügen ausſprach und erklärte nur dann hätten die Polen

Fe uld und Gnade zu rechnen wenn ſie ſich als Preußen
ühlten

nung des Kaiſers üben wird Deutlich genug iſt ſie geweſenFreilich fügt der Kaiſer auch ein zweites Kolsngen hinzu die

Polen ſollen ſich mit allen übrigen Parteien und Nationalitäten
verbinden zum Kampfe gegen den Umſturz Hier nimmt der
Herrſcher den Faden der Rede an dem Punkte wieder auf wo
er ihn in Königsberg verlaſſen hatte Sind die Polen gleich
ein kleiner Bruchtheil der Geſammtbevölkerung Deutſchlands
ſo ſind ſie doch auf einen beſonders vorgeſchobenen Poſten ge
ſtellt Dort ſind ſie vergleichsweiſe von großer Bedeutung
Ueberdies findet die ſozialbemokratiſche Bewegung auch in
polniſchen Bezirken vielfach Anklang und es erſcheinen bereits
eine ganze Reihe ſozialiſtiſcher Blätter in polniſcher Sprache
Jn Thorn wendet ſich der Kaiſer beſonders an das Bürger
thum polniſcher Zunge In den Städien iſt es vielfach größer
als Fürſt ismarck in ſeiner letzten Rede angenommen hatte
Man begegnet einer ſtattlichen Anzahl polniſcher Aerzte Fabrik
beſitzer Lehrer und ohne Zweifel hat die polniſche Propaganda
in den letzten Jahren weſentliche Fortſchritte gemacht Sie hat
vielfach jene Schärfe angenommen wie die tſchechiſche Bewegung
in Böhmen Aus der Rede des Kaiſers werden die Polen
entnehmen können daß ihre Bäume nicht in den Himmel
wachſen Und auch Staatsmänner die vielleicht mehr als gut
iſt auf den Wind warten der in den höchſten Regionen geht
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werden ans der Rede des Kaiſers ſchließen dürfen daß be
ſondere Liebenswürdigkeiten gegen die Polen von ihnen weder
erwartet noch gewünſcht werden

Die thorner Rede reiht ſich ſomit der königsberger Rede
als ein klärendes Ereigniß an Herr v Koszielski hat in ſeinem
Briefe an die Neue Freie Preſſe eine große Begeiſterung für
die königsberger Rede an den Tag gelegt Freilich hat er
dann hinzugefügt wenn Maßregeln geplant würden die auf
eine Einſchränkung der modernen politiſchen Errungenſchaften
hinzielen ſo werde der polniſche Adel in Preußen den Beweis
u führen wiſſen daß die Behauptung der polniſche Edelmannt das reaktionärſte Gebilde aller Zeiten auf einer zum mindeſten

gewagten Hypotheſe beruhe Herr v Koszielski hat wohl nur
an die politiſchen Errungenſchaften der Polen gedacht und da
wäre es nicht unmöglich daß er in der That trotz ſeiner Stellung
an der Spitze der polniſchen Hofpartei ſich der Oppoſition
näherte Beiläufig hat er auch im Herrenhauſe in derſelben
Rede in der er von den Preußen polniſcher Zunge ſprach mit
großer Entſchiedenheit das Geſetz über den Anſiedelungsfonds
verurtheilt Jndeſſen an Ausnahmemaßregeln gegen die Polen
wird heute ſchwerlich gedacht Dagegen wiſſen die Polen was
ſchon eine wohlwollende Handhabung der Verwaltung für ſie
bedeutet Und wenn ſie die Erwartungen die der Kaiſer in
Thorn ausgedrückt hat täuſchen ſo können ſie bald genu
erſahren wie ſich an ihnen das Wort beſtätigt Nichts iſt
dauernd als der Wechſel

Deutſches Reich
Hoff und Perſonalnachrichten

Oſtrometzko 22 Sept Der Kaiſer iſt heute nachmittag
3 Uhr 42 Minuten von Thorn hier eingetroffen und mit Jubel
von den anweſenden Landwehrvereinen aus Bromberg Schulitz
und Fordon den Schulen der Umgegend ſowie dem Gymnaſium
dem Realgymnaſium und den Volksſchulen Brombergs begrüßt
worden wofür der Kaiſer leutſelig dankte

Trakehnen 23 Sept Der Kaiſer traf von einer zabl
reichen Menſchenmenge mit ſtürmiſchen Hurrahrufen begrüßt
heute früh hier ein und begab ſich zu Wagen über Dorf Tra
kehnen nach dem Jagdhaus Rominten

Kiel 22 Sept Prinz Heinrich iſt heute abend 8 Uhr
über Vliſſingen nach England abgereiſt

Brüſſel 23 Sept Der Reichsfommiſſar Major von Wiſſ
mann und Dr Bumiller wurden heute vom König der
Belgier in Audienz empfangen und zur Tafel geladen Heute
abend verſammeln ſich zur Feier der Auweſenheit Wiſſmann s
und Bumiller s die belgiſchen Afrikaforſcher Storms van Gele
Jacques u a

Die Thorner Rede des Kaiſers
Die neue Rede welche Kaiſer Wilhelm am Sonnabend bei

ſeinem Eintreffen in Thorn gehalten und die wir bereits in
der geſtrigen Sonntagsnummer mitgetheilt haben erregt
überall großes Aufſehen und kann des lebhaften Beifalls aller
Deutſchen ſicher ſein Wir äußern uns des Näheren über die
Rede heute an leitender Stelle Die Rede war die Antwort
auf die Begrüßungsanſprache des Bürgermeiſter Kohli
welcher u a hervorgehoben hatte zum erſten male beſuche ein
Deutſcher Kaiſer zum erſten male ſeit 40 Jahren ein König
von Preußen die Stadt Thorn welche ſtets eine deutſche Stadt
geweſen ſei und nicht hinter Marienburg zurückſtehe Thorn
habe auch unter einer 300 jährigen Fremdherrſchaft ſein Deutſch
thum bewahrt Der Bürgermeiſter ſchloß mit einem Hoch auf
den Kaiſer Auch den Fürſten Bismarck hat augenſcheinlich die
Rede des Kaiſers ſtark ergriffen wie aus der Anſprache die
Bismarck am Sonntag an die Oſtpreußen gehalten und die
wir weiter unten mittheilen zu erſehen iſt

Die Weſtpreußen in Varzin
Nachdem am vorigen Sonntag die Poſener dem Fürſten

Bismarck in Varzin ihre Aufwartung gemacht ſtellten ſich
am geſtrigen Sonntag die Weſtpreußen daſelbſt ein Es
liegen uns über dieſe Huldigungsfahrt folgende telegraphiſche
Berichte vor

Hammermühle 23 Sept Zum Beſuche des Fürſten Bis
marck ſind im Laufe des Vormittags mit zwei Sonderzügen
Elbing Hammermühle über Danzig und Thorn Hammermüble
über Graudenz Konitz und Neuſtettin ungefähr 1500 Herren

und Damen aus Weſtpreußen hier eingetroffen Nachdem die
Feſttbeilnehmer eine Erfriſchung auf dem hieſigen Bahnhofe zu
ich genommen hatten ſetzte ſich der Zug nach dem 39z km von

hier entfernten Varzin unter Führung des Herxn v Fournier
Kozielec in Bewegung

Varzin 23 Sept Der Zug der Weſtpreußen welcher gegen
Mittag von Hammermühle hier eintraf begab ſich nach kurzer
Raſt unter Vorantritt einer Muſikkapelle nach dem Schloſſe desFürſten Bismarck wo in den hufeiſenförmigen Hof die Herren
und Damen des Komitees vorauf eingeſchwenkt wurde Nach
Geſang des Liedes Die Oſtwacht erſchien der Fürſt auf der
Veranda des Schloſſes und wurde mit begeiſtertem Jubel be
rüßt Herr v Fournier hielt darauf die Anſprache an den
ürſten in der es heißt Mit unſerem innigſten und ergebenſtenDonte für das hochgeneigte Geſtatten unſeres Kommens nahen

wir Weſtpreußen uns um unſeren Herzen Genüge zu thunSchon vor Jahresfriſt fühlten wir uns gedrungen E Durch
laucht unfere Verehrung perſönlich darzubringen der ungünſtige
Geſundheitszuſtand Ew Durchlaucht vereitelte leider unſer Vor
haben Wir danken dem Himmel daß er uns die Möglichkeit
J bat unſeren Herzenswunſch jetzt erfüllt zu ſehen und
ind ſtolz darauf die erſte preußiſche Provinz geweſen zu ſein
welche ihre Huldigung dem größten Manne Deutſchlands darzu
bringen das Verlangen hatte Unſere Herzen ſchlagen ſeit langen

hre in glühender Begeiſterung und ſtolzer Bewunderung
w Durchlaucht entgegen wir blicken zu Jhnen auf als zu

unſerem Jdeal zunächſt zu dem Menſchen dem Manne mit
inem Wollen und Können deſſen unbeugſame Willens und
Thatkraft einem jeden von uns eine Leuchte für ſeinen eigenen

beſcheidenen Wirkungskreis Als im Jahre 1815 das fahle Licht
des übermüthigen Korſen erloſch da ging an Preußens an
Dentſchlands Himmel der Stern auf welcher von der Vorſehungdazu auserſehen war dereinſt der Leiiſtern des großen dentſchen
Vaterlandes zu werden der es zum Glücke zum Ruhme und zu
der ſo lange erſehnten Einigkeit führen ſollte Und dieſer Stern
das iſt unſer Bismarck um den uns die Welt beneidet der ein
Menſchenalter hindurch mit genialer Kraft die Geſchicke des
Vaterlandes geleitet hat und der jetzt leuchtend daſteht in ruhiger
Größe und Klarheit geliebt und bewundert von Millionen
Herzen Nunmehr verbreitete der Redner ſich des Näheren über
das Wirken und die Verdienſte Bismarck s und ſchloß mit fol
genden Worten Dem heißen Danke von Millionen Herzen für
alles Große und Herrliche was Ew Durchlaucht für unſer
ſchönes deutſches Vaterland gethan fügen wir unſeren ſchuldigen
Tribut hinzu und dieſer Dank wird fortleben er wird ſich ver
erben von Geſchlecht zu Geſchlecht ſo weit die deutſche Zunge
klingt und ſoweit ſie jemals klingen wird

Der Fürſt dankte hierauf den Erſchienenen in längerer Nede
Jch fühle mich hoch geehrt daß Sie den weiten Weg die

Unbill des Wetters nicht geſcheut haben um mich heute hier zu
begrüßen lediglich angezogen durch das Gefühl gegenſeitigen
Woblwollens und der beiderſeitigen Liebe zu dem gemeinſamen
Vaterlande Lebhafter Beifall Keiner von Jhnen hat von mir
etwas zu hoffen zu fürchten oder zu erwarten was dazu treiben
könnte mir die hohe Ehre zu erzeigen die mir heute widerfährt
Lediglich das Gefühl der gemeinſamen Liebe zum Vaterlande iſt
es was uns heute zuſammenführt Deshalb iſt es um ſo er
hebender für mich daß über meine Perſon in der Adreſſe eine
Aeußerung gemacht wird Das iſt eine Auszeichnung die keinem
meiner Vorgänger oder Kollegen im preußiſchen Miniſterium
widerfahren iſt vaß im Dienſte oder fünf Jahre nach dem Aus
ſcheiden aus dem Dienſte eine derartige Anerkennung gezollt
wurde wie die mir im vorigen Jahre von Jhnen zugedachte und
heute erwieſene Erhebend und zugleich beſchämend für mich iſt
es daß meine Leiſtungen eine ſolche Anerkennung finden Jch
habe nichts gethan als meine Schuldigkeit im
Dienſte meines Herrn dem ich gern diente und
mit dem mich das Gefühl gegenſeitiger Treue ver
band Acht Tage ſind es daß die poſener Landsleute mich an
derſelben Stelle beſuchten Wir haben ſeitdem Gelegenheit ge
habt in der deutſchen und in der polniſchen Preſſe mannigfache
Aeußerungen unſerer Feinde wie unſerer Freunde zu leſen Es
iſt mir eine Freude daß die meiſten Aeußerungen der deutſchen
Preſſe in der Begegnung vom 16 Sept den Ausfluß nationaler
Geſinnung erkannt haben Die polniſche Preſſe natürlich nicht
Dieſe iſt verwundert daß ich mich nicht gröber gegen das polniſche
Junkerthum ausgeſprochen habe Sie erwartete dies jedenfalls
das iſt ein Zeichen des ſchlechten Gewiſſens Sie waren auf eine
ſchärfere Kritik gefaßt im Bewußtſein ihrer eigenen Thaten die
ſie kürzlich in Lemberg bethätigt und ausgeſprochen haben Die
polniſche Slachta hat das mit dem Sozialdemokraten gemein
daß ſie die letzten Ziele nicht offen darlegt Die
Sozialdemokratie verſchweigt letztere weil ſie ſie ſelbſt
nicht kennen die Polen wiſſen ſie genau Sie können aber
doch nicht dicht halten das klingt überall heraus ſo neuerdings
in Lemberg Den Polen ſchwebt immer die Herſtellung der
alten polniſchen Adelsrepublik in der Ausdehnung vom Schwarzen
bis zum Baltiſchen Meere vor Redner legte die Ziele der Polen
eingehend dar und fuhr fort Jch ſpreche über eine Utopie die
ganz unerreichbar iſt aber wenn es dazu käme wäre es ein
Unglück für uns Das iſt meine Ueberzeugung und ich ſtehe ſeit
40 Jahren in der großen europäiſchen Politik Die ruſſiſche
Nachbarſchaft iſt zwar oft unbequem und bedenklich aber noch
lange nicht ſo wie die polniſche es ſein würde Lebhafter Beifall
und wenn ich die Wahl hätte zwiſchen beiden ſo ziehe ich es
immer vor mit dem Zaren in Petersburg zu verhandeln als mit
der Slachta in Warſchau Es liegt ja nicht im Bereiche der
Möglichkeit und ich ſpreche von phantaſtiſchen Konjekturen aber
die Polen ſprechen davon glauben daran und werden darin durch
deutſche Gutmüthigkeit und deutſches Wohlwollen unterſtützt
Das iſt es was ich hauptſächlich betone wogegen ich kämpfe der
Reſt von Glauben an das polniſche Junkerthum der bei manchen
deutſchen Liberalen ſich noch vorfindet Ein Schutzſtagt gegen
eine ruſſiſche Jnvaſion iſt ſelbſt Großpolen im Jahre 1772 nicht
geweſen Redner beleuchtet dies hiſtoriſch und fährt fort So lange
die Polen den geduldigen Deutſchen im Frieden gegenüberſtehen
ſind ſie einig ſobald ſie das Terrain für ſich haben ſind ſie
uneinig Jch ſpreche nicht in der Hoffnung den polniſchen Adel
zu gewinnen ſondern um bei den deutſchen Landsleuten den
letzten Reſt von Polenſympathie auszurotten und die deutſchen
Landsleute zu bewegen gegenüber phantaſtiſchen Beſtrebungen
zuſammenzuhalten ſie ſich nicht bis an den Mantel kommen zu
laſſen viel weniger in das Herz hinein wie es geſchehen iſt
Der deutſche Liberale hat ſtets für den preußiſchen Adel ſobald
er nicht bequem iſt die Bezeichnung Junkerthum bereit gehabt
Beim polniſchen Adel der vielmehr Junker iſt immer nur von
nationalen Beſtrebungen die Rede während die geſammten
polniſchen Beſtrebungen Kaſtenbeſtrebungen ſind Wir könnten
mit dem Adel und der Geiſtlichkeit in Frieden lehen Offenſiv iſt
der Adel das Deutſchthum hat ſich nur gegen dieſe Angriffe
defenſiv verhalten

Der Fürſt kam dann auf das Anſiedelungsgeſetz zu ſprechen
Das Beſtreben dieſes Geſetzes iſt es geweſen mit dem polniſchen
Abel in einer freundlichen Weiſe aufzuräumen

Wir ſind nur glaube ich etwas zu eilig in der Sache vor
gegangen Daß der Fonds vom Landtage bewilligt wurde war
erfreulich aber man hatte es zu eilig und man will am Donners
tag ſchon die Frucht von dem ſehen was man am Montag geſät
Man hätte auch auf dem Wege der Rentengüter wohl allmälig
eine deutſchtreue Bevölkerung derſtellen können Zunächſt hätte
man den angekauften Beſitz des Adels in der Hand behalten
ſollen Wenn das volniſche Phantaſiegemälde verwirklicht würde
ſo wäre zunächſt Danzig in Gefahr Die Polen müßten Danzig
annektiren
iſt ein Erzbiſchof

Poſen werden Sie denken läuft uns nicht weg da
Große Heiterkeit Danzig aber wäre daß



erſte Objekt der Begehrlichkeit eines warschauer Skaates Der
Thatſache gegenüber daß die Polen gar keinen Anſpruch auf
Danzig hälten ſtände das Bedürfniß eines polniſchen Staates

Der Fürſt giebt einen hiſtoriſchen Rückblick um zu beweiſen
oaß Polen keinen Anſpruch auf Weſtpreußen beſeſſen ſowie daß
nur durch den Zuſammenbruch und Zwieſpalt des deutſchen Ordens
der Polonismus in einem einſt ganz deutſchen Lande ent
ſtanden ſei

Er fährt dann fort Polen kann ſich nicht beklagen wenn es
dieſen Beſitz durch das Schwert wieder verloren hat Jch babe
nie an eine Wiederaufgabe dieſes Beſihzthumes gedacht aber meine
Hoffnung ſteht um ſo feſter wenn ich mich an die Anſprachen
Seiner Majeſtät des Kaiſers zu Königsberg zu Marienburg und
geſtern zu Thorn erinnere Jch darf annehmen daß das
was Seine Majeſtät geſtern in Thorn geſprochen hat
ſich mit der Schnelligkeit des Telegraphen verbreitet
hat Alſo wenn wir nicht mit der Uneinigkeit des deutſchen
Ordens ſondern in Geſchloſſenheit dem Polonismus gegenüber
treten ſind die Polen nicht länger eine Gefahr für uns Sie iſt
überwunden ſobald die Einigkeit zwiſchen dem Volk und den
amtlichen Stellen den Polen gegenüber konſtatirt iſt So wird
die Polengefahr auf ihre natürlichen Grenzen zurückgeführt

Die Preſſe hat den Paſſus aus der Rede Sr Majeſtät in
Königsberg daß nur die Oppoſition Berechtigung habe die Aus
ſicht habe den Kaiſer an der Spitze zu ſehen vielfach kommentirt
Jch finde das Wort von der Oppoſition mit dem Kaiſer an der
Spitze nicht unerklärlich Viele halten das für unmöäglich und
doch haben wir es erlebt Jch erinnere nur an die Tage des
Generals York an die Zeit unter Friedrich Wilbelm III
Dieſe Oppoſition war mehr als Oppoſition war Auf
ſtand aber ſie wäre unmöglich geweſen ohne ein könig
licher Aufſtand zu ſein ohne das Königthum in die Lage zu
bringen die Oppoſition zu einer amtlichen zu machen Wir
haben es ebenſo erlebt im Jahre achtundvierzig und neunund
vierzig daß eine Oppoſition ſtattfand die überzeugt war daß ſie
den König für ſich gewinnen würde Und ſo kann meiner Mei
nung nach auch eine konſervative Oppoſition gemacht werden in
der Hoffnung den König zu gewinnen

Man ſollte nur nicht mit bitteren Reden in der Preſſe und im
Parlament immer die Gegner ſo verletzen daß jedes Band
zwiſchen uns zerriſſen werde Natürlich habe ich dabei
nur königstreue Gegner vor Augen Mit anderen habe ich
kein Verlangen mich zu berühren Ob nun Seine Maijieſtät
in dem herzerhebenden Aufruf zum Kampf gegen den
Umſlurz auch das polniſche Junkerthum gemeint hat laſſe ich
unentſchieden Für mich iſt der polniſche Adel eine Partei des
Umſturzes Aber es wird zu keinem Kampfe kommen ſobald
wir Deutſche unter uns und mit unſerem Kaiſer und unſeren

Fürſten einig bleiben Und es iſt ein herzerhebender Moment
wo wir uns ſagen dürfen daß Seine Majeſtät unſere Wünſche
theilt Gott gebe dem Kaiſer Räthe und Dieuer die bereit ſind
nach dieſem Programm zu handeln

Jn dieſem Sinne bitte ich Sie mit mir einzuſtimmen Ein
Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer Gott ſchütze Jhn

Eine Dame überreichte ſodann der Fürſtin mit poetiſcher An
ſprache ein prächtiges Blumenbouquet und mehrere andere Damen
widmeten dem Fürſtenpaare weitere Blumenſpenden Nachdem
der Fürſt ſich unter die Verſammelten begeben und mehrere der
ſelben ins Geſpräch gezogen hatte defilirten die Huldigungsfahrer
vor dem Fürſten welcher ſeinen Platz wieder auf der Veranda
genommen hatte unter den Klängen des Preußenliedes Der
Zug bewegte ſich hierauf wieder nach Hammermühle von wo
beide Sonderzüge nach 3 Uhr die Rückfahrt antreten

Emin Paſchas Ermordung
Lord Dorſey Mohun amerikaniſcher Konſularagent für

den Kongoſtaat kam aus Coomaßle in Antwerpen an
Während ſeiner Reiſe hatte er Gelegenheit einen der vier
Zeugen über die Ermordung Emin Paſchas zu be
fragen Emin hatte Kibonge den Sultan von Kirunde ge
beten ihn durch ſein Territorium paſſiren zu laſſen Kibonge
willigte ſcheinbar ein befahl aber ſeinem Lieutenant Said
Emin zu tödten Said benachrichtigte Emin von dem Todes
urtheile worauf Emin erwiderte Mein Tod wird furchtbar
von Weißen gerächt werden Dennoch ergriffen Said s Leute
Emin der eine an den Füßen ein anderer an den Armen
und einer beim Kopfe während ein vierter ihn niederſtieß

Verein gegen das Polenthum
Die Huldigungsfahrt der Deutſchen aus der Provinz

Poſen nach Varziu ſcheint eine bleibende Wirkung ausüben
zu ſollen Wie die Zoſſ Ztg aus Poſen meldet beabſichtigen
die Herren Kennemann Klenka von Tiede mann See
heim und von Hanſemann Pempowo die dem Ausſchuß
für die varziner Huldigungsfahrt angehört haben einen
Berein zur Wahrung der deutſchen Jntereſſen in

der Provinz Poſen zu gründen Es ſeien bereits vor
bereitende Schritte für das Jnslebentreten eines derartigen
über die Grenzen der Provinz Poſen hinaus anszudehnenden
Vereins gethau

Ein deutſcher Bierbrauerbund
Der berliner Bierboycott und ähnliches haben es nun be

wirkt daß auch die Bierbrauer ganz Deutſchlands ſich zur
Abwehr der ihnen drohenden Gefahren zuſammen ſchließen
Der betreffende Beſchluß wurde am Sonnabend in Fried rich
roda gefaßt und es wird darüber gemeldet Die im hieſigen
Kurhauſe verſammelten Vertreter der deutſchen Brau
induſtriellen nahmen heute einſtimmig ein vorgelegtes
Statut zur Gründung eines Garantiefonds zum Schutze gegen
Boycott an Ferner wurde die Bildung von Lokalverbanden
an allen den Orten wo ſolche noch nicht beſtehen und das
Zuſammenſchließen derſelben in einen Centralverband behufs
gegenſeitiger Rückverſicherung einſtimmig beſchloſſen

Der Prozeß Leiſt
Die Verhandlung gegen den Kanzler Leiſt welche am

16 Oktober vor der Disciplinarkammer in Potsdam
ſtattfindet wird unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden
Der Ausſchluß der Oeffentlichkeit wird nicht nur wegen der
bei der Verhandlung r Sprache kommenden Vorgänge mit
den ſchwarzen Frauen die ſich der Kanzler aus dem Gefängniß
d ließ aus Sittlichkeitsrückſichten ſondern auch im Intereſſe

Deutſchen Reiches im allgemeinen erfolgen Gegen den
e Wehlau wird eine VDisciplinarverhandlung überhanpt

cht ſtattfinden da derſelbe von der Beſtimmung r 100
des Geſetzes z die Nechtsverhältniſſe der Reichs
beamten vom 31 März 1873 Gebrauch gemacht und ſeine
Entla aus dem Rei mit Verzicht auf Titelgehalt

anzler Leiſt iſt aufund nſpruch nachgeſucht hat

Grund des S 72 dieſes Geſetzes angeklagt weil er gegen die
e 10 und 13 verſtoßen hat welche beſtimmen daß jeder

eichsbeamte die Verpflichtung hat das ihm übertragene Amt
der Verfaſſung und den Geſetzen entſprechend gewiſſenhaft
wahrzunehmen und durch ſein Verhalten in und außer dem
Amte der Achtung die ſein Beruf erfordert ſich würdig zu
erzeigen hat ſowie daß er für die a ſeiner amtf
lichen Handlungen verantwortlich iſt Die Verhandlung vor
der Disziplinarkammer welche aus fünf Mitgliedern beſteht
leitet Landgerichts Präſident Dre v Seydewitz in Potsdam
Die Staatsanwaltſchaft vertritt der Wirkl Legationsrath
D v Dirkfen in Berlin

Verſchiedene Mittheilungen
u Perehä in Stendal Oſterburg willder Bund der Landwirthe wie die Altmärk Ztg mitthellt den

Rittergutsbeſitzer und Amtsrichter Himburg Roſenhof in Oſter
burg als Kandidaten in Vorſchlag bringen

Die Wirkungen des deutſchruſſiſchen Handels
vertra ſind wie wir der Köln Ztg
großen Maſchinenwerkſtätten in Chemnitz ſchon recht erfreuliche
geweſen Die Aufträge aus Rußland ſind zahlreich eingegangen
und ſelbſt wenn es ſich um Lieferungen handelt die in Rußland
zu gleichem Preiſe zu erlangen ſind zieht es der ruſſiſche Käufer
vor in Deutſchland zu beſtellen weil er bei deutſchen Werken auf
er in der Ausführung und namentlich auch in der
Rieferzeit rechnen kann

Die Rei
des neuen Reichstag sgebäudes überführt Jetzt wird
auch die Handbibliothek beſonders hergerichtet und zwar in dem
in der unmittelbaren Nähe des großen Silzungsſaals belegenen
Zeitſchriftenzimmer

Das Entlaſſungsgeſuch des Oberpräſidenten v Seyde
witz iſt der Schleſiſchen Zeitung zufolge unter Verleihung desRothen Adler Ordens erſter giaſſe mit Eichenlaub an den bis

herigen Oberpräſidenten genehmigt worden

Der von dem Wahlverein der pommerſchen Liberalen
in Ausſicht genommene Provinzialparteitag ſoll Mitte
Oktober in Stettin ſtattfinden Auf demſelben werden hauptſäch
lich Schul und Agrarfragen zur Verhandlung kommen

Breslan 22 Sept Der Breslauer Zeitung zufolge ſind die
re Belegſchaften der Kohlengruben im Walden
burger Bergwerksrevier faſt vollſtändig wieder eingefahren
Der Ausſtand iſt ſomit als beendet anzuſehen

Swinemünde 22 Sept Da die Herbſtübungsflotte geſtern
aufgelöſt worden iſt dampfte das Panzergeſchwader heute in der
Frühe nach Kiel bezw Wilhelmshaven ab Die Hohenzollern
verließ den Hafen gegen 8 Uhr
auf der hieſigen Rhede und geht erſt in der kommenden Nacht an

Admixal Frhr v d Goltz Mehrzahl bekannt iſtnach den Beſtimmungshäfen in See
und Kapitän zur See Tirpitz reiſten heute früh über Stettin nach ganzen Tag

Gleichzeitig verließ auch Erzherzog Carl Stephan die öung Fif Kampfes unmöglich Außer den vier chineſiſchen
riegsſchiffen

andere durch japaniſche Granaten in Brand geſchoſſen Während
der Nacht entwich der Reſt des chineſiſchen Geſchwaders die
japaniſchen Schiffe konnten denſelben da ſie ſelbſt beſchädigt

waren nur in langſamer Fahrt verfolgen hGeſchwader kehrte alsdann nach Haiyantau zurück Kein Schiff
deſſelben iſt untergegangen
nahme des Matſushima können durch Arbeiter an Bord
proviſoriſch ausgebeſſert werden
beläuft ſich auf 180 Todte und Verwundete
Admiralſchiffes Matſushima wurden der Kommandant der
erſte Offizier und 51 Maun
52 Mann verwundet
des Kreuzers Haſidate gehißt

Berlin
Stadt

München 23 Sept Der Regierungspräſident von Ober
rer Freiherr von Pfeuffer iſt heute nacht plötzlich ge
orben

Ausland
Frankreich Durch ein am Sonnabend veröffentlichtes

Dekret wird eine Kommiſſion eingeſetzt zur Prüfung der
Fragen wegen Herſtellung eines Kanals zwiſchen dem
r ntij h en DOeean und dem Mittelländiſchen

eere
Das pariſer Schwurgericht verurtheilte Goulle den Ver

faſſer eines in der Pelite République erſchienenen für den
Präſidenten Caſimir Perier beleidigenden Artikels zu drei
Monaten und den verantwortlichen Herausgeber des genannten
Blattes Tibara zu 15 Tagen Gefängniß beide außerdem zu
1000 Francs Geldſtrafe
klagten mildernde Umſtände zugebilligt

Jtalien Der König hat mittels Dekretes vom 20 d M
alle von den Kriegsgerichten wegen der Unruhen auf
Sizilien und in Maſſa Carrara Verurtheilten deren
Freiheitsſtrafen nicht über ein Jahr lauteten begnadigt
Ferner wurde jede aus demſelben Anlaß verhängte Freiheits
ſtrafe bis zu drei Jahren um ein Jahr vermindert und alle
Geldſtrafen welche von den genannten Gerichten ausgeſprochen
waren erlaſſen
Nach Meldungen der römiſchen Blätter wurde eine Unter
ſuchung wegen Landesverrathes und Verkaufs
des Mobiliſationsplanes an eine auswärtige Macht
eingeleitet Ein gewiſſer Cagliani Geſchäftsreiſender eines
züricher Hauſes ſoll von zwei Subalternbeamten des Kriegs
miniſterinms mit Unterhandlungen wegen des Verkaufs des
Geheimniſſes an Frankreich betraut worden ſein An
den Eigenthümer des Petit Jonrnal ſoll in dieſem Sinne
geſchrieben worden ſein Jnzwiſchen hätte Cagliani dem
Oberſten Dascioni den Plan verrathen worauf die Schuldigen
verhaftet worden wären Letztere wären dem Anſcheine nach
nicht in der Lage geweſen wichtige Geheimniſſe zu kennen
ſondern hätten nur beabſichtigt Geld zu erſchwindeln Weitere
Aufklärung bleibt alſo abzuwarten

Numänien Mehrere Jahre war die Königin von
Rumänien ihrem Lande fern wegen Krankheit dieſe Jahre
verbrachte die Königin größtentheils in Neuwied bei ihren
fürſtlichen Eltern Jetzt ſcheint die Königin erfreulicherweiſe
geneſen zu ſein und ſie iſt nun nach Rumänien zurückgekehrt
Es wird darüber gemeldet

Bukareſt 23 Sept Der König und die Königin wurden
an der Grenzſtation perden von dem Prinzen und der Prinzeſſin

eänd den Miniſtern mit Gemahlinnen ſowie anderen hohen
ürdenträgern empfangen und von einem zahlreich herbeigeſtrömten

Publikum lebhaft begrüßt Die Königin dankte herzlich für den
ihr bereiteten Empfang Jn Sinagja erwarteten zahlreiche Ver
treter der Behörden ſowie eine große Volksmenge die Ankunft
des Königlichen Paares welches mit begeiſterten Kundgebungen
begrüßt wurde Der Zug begab ſich zunächſt nach dem Kloſter
wo der Erzbiſchof Primas ein Tedeum celebrirte Abends findet
ein Fackelzug ſtatt Die Stadt Bukareſt iſt aus Anlaß der Ge
neſung und der Rückkehr der Königin reich beflaggt

Bulgarien Der Miniſterpräſident und Miniſter des
Innern Stoilow hat anläßlich der Wahlen ein Rund
ſchreiben an die Präfekten erlaſſen in welchem er erklärt
es ſei der aufrichtige Wunſch der Regierung dem Volke zu
ermöglichen ſeine wahren Vertrauensmänner zu bezeichnen
Es werde die Aufgabe der Verwaltungsbehörden ſein den
Wählern die Möglichkeit zu bieten eine freie Wahl auszuüben

el Gewaltakt einer Partei gegen die andere zu ver
rn

Bis Sonntag mittag verlief in Sofig der Wahlgkt voll
kommen ruhig Beſonders bemerkt wurde die ſtarke Betheili
gung der Landbevölkerung Die offizielle Kandidatenliſte für

d und ſeither bin ich in meinem Hauſe ein Gefangener
entnehmen für die zur Politik der Regierung die feindſeligen

gegen mich zu organiſiren in der geheimen Hoffnung daß ich
eines Tages unterliegen werde An demſelben Tage an dem ich
dem Fürſten meine Reſignation gegeben und nur wenige Minuten
nachdem er mir die formelle Verſicherung ertheilt hatte daß ich

t er t werden ſolle fand ich beim Verlaſſen des Palaſtes
eine große
langer Zeit war es mein Wunſch auszuruhen

stagsbibliothek iſt nunmehr in die Näume a
gezogen haben
bänger macht jeden Gedanken an
den gegenwärtigen mißlichen Verhältniſſen meine Partei zu ver
laſſen wäre Feigheit Jch bleibe auf meinem Poſten was immer
kommen mag
bieten werden um mich zu tödten Jch und meine Freunde
ſind entſchloſſen idatund wenn gewählt zu reſigniren
ſtark genug ein dauerndes Miniſterium zu bilden und was mich
betrifft würde ich kein Amt annehmen auch wenn es mir an
geboten würde
Mühe werth

verluſt auf japaniſcher Seite in
folgender 9 Offiziere und 30 Matroſen wurden getödtet 160
Mann verwundet

japaniſchen Rothen Krenz Geſellſchaften iſt
ſpiele voraugegangen und bereitet ſelbſt Charpie und Verbands
zeng Die Damen des Hofes wetteifern miteinander in der
Befolgung des Beiſpiels der Kaiſerin
Verwundeten wird kein Unterſchied zwiſchen Japanern und

iſt u a Zankow als Kandidat aufgeſtellt Aus dem Jnuern
des Landes eingegangene Depeſchen melden daß die Eröffnung
des Wahlaktes und die Konſtitnirung der Bureaus überalf
ruhig verlaufen iſt Der Miniſterpräſident Stoilow wurde
von elf Wahlbezirken anfgefordert zu kandidiren er ſtellte
jedoch ſeine Kandidatur nur in zwei Bezirken auf und lehnte
ür die übrigen Bezirke ab Zankow erſuchte die Unioniſten

in Philippopel ihn und ſeinen Schwiegerſohn Ludſanow zu
Deputirlen zu wählen Die Unioniſten lehnten dies Anſuchen
mit der Erklärung ab daß in Süd Bulgarien keine Anhänger
Zankow s exiſtirten

Der bulgariſche Exminiſterpräſident Stambulow macht
für alle Ausſchreitungen die ſeit ſeinem Amtsrücktritt gegen
ihn begangen ſind den Fürſten und deſſen Regierung ver
autwortlich Der Peſter Lloyd bringt recht bemerkenswerthe
Se enmgen von Stambulow aus deuen wir folgendes ent
nehmen

Es ſind jetzt vier Monate daß ich aus dem Amte C r
s gehört

traßenkündgebungen

enge ſichtlich vorbereitet mich zu beläſtigen Seit

r Jch würde michTiruova oder ſonſtwohin auf eine Reihe von Jahren zurück
Aber die Haltung gegen mich ünd meine Ann unmöglich Jn

Jch bin überzeugt daß meine Feinde alles auf

alle Kandidaturen abzulehnen
Wir ſind nicht

Jch habe genug davon Es iſt wirklich nicht der

Der Krieg um Korea

Soviel tritt allen anderen Nachrichten gegenüber immer
dentlicher hervor daß die Japaner zu Waſſer und Land
ganz entſchieden die Sieger geweſen ſind

Eine Depeſche aus Tokio vom 22 d bringt die von dem
Die Torpedoſtolte liegt noch japaniſchen Admiral Jto über die Seeſchlacht vom 17 d

emeldeten Einzelheiten von deuen die
Danach dauerte die Schlacht den

der Einbruch der Nacht erſt machte die Fort

ſeine Regierung

welche untergegangen ſind wurden noch drei

Das japauiſche

die beſchädigten Schiffe mit Aus

Der Verluſt der Japaner
An Bord des

getödtet vier Offiziere und
Admiral Jto hat ſeine Flagge an Bord

Wie dem Reuterſchen Burean aus Yokohama vom
22 d M gemeldet wird wäre die japaniſche Regierung ent

Die Geſchworenen hatten den Ange ſchloſſen die errungenen Vortheile auszunützen und
den Krieg vor
Macht fortzuführen
Marſchordre nach der Grenze erhalten es iſt nubekannt wo
dieſelben verwandt werden ſollen doch glaubt man allgemein
daß ein großer Handſtreich geplant iſt
n iſt ungeheuer allerorts werden die Truppen mit Beifall
egrüßt

Eiſenbahnnetze Beſitz genommen
wird nach Hiroſhima gebracht werden
Parade über dieſelben abnehmen wird Dem Vernehmen nach
werden die Transportmittel bereit gehalten
Truppen herrſcht Siegeszuverſicht

des Winters mit allereginn
80,000 Mann haben ſofortige

Die Begeiſterung in

Die militäriſchen Behörden haben von dem ganzen
Die Hauptzahl der Truppen

wo der Mikado eine

Unter den

Nach einer amtlichen Bekanntmachung iſt der Geſammt
der jüngſten Seeſchlacht

Die Kaiſerin von Japan als oberſte Schutzherrin der
uit gutem Bei

Jn der Pflege der

Chineſen gemacht
Vom japaniſchen Hauptgartier in Hiroſhima wird amt

lich gemeldet daß der Verluſt der Japaner von Ping Yang
ſo weit er bis jetzt bekannt iſt ſich auf 11 Offiziere und
150 Mann an Todten und 30 Offiziere und 521 Mann an
Verwundeten ſtellt 40 Mann werden vermißt Die Chineſen
verloren über 2000 Mann an Todten Die Zahl ihrer Ver
wundeten iſt unbekannt jedenfalls aber ſehr groß Allein die
PonſanKolonne nahm 611 Mann gefangen Davon waren
84 verwundet

Gerichtsverhandlungen

8 Leipzig 22 Sept Jugendlicher Dieb Ein recht
dreiſter Dieb iſt der 1876 in Colditz geborene Kochlehrling Emil
Härtel der trotz ſeiner Jugend ſchon ausgedehnte Damen
bekanntſchaften pflegte die ihm ein bedenkliches Stück Geld
koſteten Um den mageren Finanzverhältniſſen abzuhelfen beſtahl
er in 83 Fällen den Kellermeiſter mit welchem er im

ſchen Reſtaurant die Stube theilte Da die Mehrzahl der
begangenen Fälle vor Vollendung des 18 Jahres geſchah ſo
mußte der ſtrafmildernde Grund der Jugend in Betracht gezogen
werden und das Landgericht verurtheilte Härtel wegen Dieb
ſtahls von 839 M in 83 Fällen zu 1 Jahre 3 Monaten
Gefängniß ſowie 1 Jahre Ehrverluſt

g Gera 23 Sept Wegelagerer Fünf Rowdies
a Theil aus hieſiger Gegend zum Theil aus Halle und Kaſſel
tammend überfielen ohne jede änßere Veranlaſſung in der
Nacht zum 24 Juni den nach Scheubengrobsdorf heimkehrenden
Mühlenbeſitzer Wohlleben und ſchlugen ihn faſt zu

Vagabunden mit je 5 e Gefängnißſtammende Complice iſt
Chriſtiandie uptſtadt enthält die Namen der Miniſter Stoilow

Radoslawow Tontſchew und Geſchom Von anderer Seite
e

Tode
Die hieſi traft beſtrafte jetzt die gemeingefährlichene hieſige Strafkammer beſtraſte jetzt die g er er

der 2 jährige Zuhälter Lonis
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